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Als das Amt des Beauftragten für Öffent-
lichkeitsarbeit (BfÖ) in den Kreis-
schiedsrichterausschüssen vor einigen
Jahren eingeführt wurde, war diese Ent-
scheidung von der Erkenntnis getragen,
dass die Schiedsrichter sich in der Öf-
fentlichkeit am besten selbst darstellen
können. In vielen Kreisen wird von die-
ser einmaligen Gelegenheit bisher aller-
dings nur unzureichend Gebrauch ge-
macht.
So war es einmal mehr an der Zeit, gera-
de auch den vielen im Frühjahr bei den
Kreisschiedsrichtertagen neu gewählten
BfÖs die Wichtigkeit ihrer Aufgabe nahe
zu bringen. Nach wie vor können insbe-
sondere die Obleute mit diesem Amt we-
nig anfangen, missbrauchen ihre BfÖs
als Mädchen für alles, angefangen bei

der Ansetzung bis hin zum Chef des
Vergnügungsausschusses. Nur Öffent-
lichkeitsarbeit machen sie nicht – weil sie
nicht wissen, was darunter zu verstehen
ist, wie sie Konakte knüpfen sollen, oder
weil der Obmann sich selbst für den be-
sten Repräsentanten seines Kreises hält.
In diesem Fall hat er dann wohl nicht den
richtigen Mitarbeiter ausgewählt...
Es war denn auch eines der wesentlichen
Ziele, den Öffentlichkeitsmitarbeitern im
Rahmen ihrer Jahrestagung in Grünberg
die Wichtigkeit ihrer Aufgabe vor Augen
zu führen und ihnen klar zu machen, dass
sie ein ganz wesentlicher Bestandteil des
Kreisschiedsrichterausschusses sind und
sie sich nicht unter Wert verkaufen dür-
fen.

18 Jahre Roth, Benedikt 12.08.1990 SG Eiche Darmstadt
25 Jahre Brom, Severin 23.08.1983 FSV Schneppenhausen

Cavus, Fehmi 05.09.1983 FCA Darmstadt
Hallstein, Nils 09.09.1983 SV Hellas Darmstadt

45 Jahre Weidner, Frank 14.09.1953 KSG Brandau
55 Jahre Roth, Wilhelm 14.08.1953 SG Eiche Darmstadt

Krämer, Reinhold 20.10.1953 SV Hahn
Wiesinger, Uwe 05.11.1953

70 Jahre Ries, Bernd 19.08.1938 SV Weiterstadt
71 Jahre Netz, Erhard 07.09.1937 SC Balkhausen

Dilling, Hans 19.09.1937 SG Grün-Weiß Darmstadt
73 Jahre Claus, Günter 31.10.1935 SV Darmstadt 98
76 Jahre Wolf, Manfred 07.11.1932

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende
Kameraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)

Geburtstage

Öffentlichkeitsarbeit im FokusNeues aus der Vereinigung
Trainingskreis
Dienstags ab 18.30 Uhr besteht auf dem
Gelände der SG Eiche Darmstadt die
Möglichkeit, Fußball zu spielen oder zu
laufen. Im Anschluss besteht Gelegen-
heit zur Vertiefung der Regelkenntnisse.
Um zu verhindern, dass Kameraden quer
durch den ganzen Kreis fahren, um dann
bei der Eiche feststellen zu müssen, dass
der Trainingskreis aufgrund zu geringer
Beteiligung ausfällt, gilt weiter: Alle, die
in den Trainingskreis kommen werden,
mögen sich bitte bis 17.00 Uhr des ent-
sprechenden Tages im Forum der
Schiedsrichtervereinigung eintragen.
Dieses ist über unsere Homepage
(www.sr-da.de), dort ‚Kreisschiedsrich-
tervereinigung‘ und dann ‚Forum‘ zu er-
reichen. Ab einer Teilnehmerzahl von
mindestens sechs Personen findet der
Trainingskreis statt. Das klappt bislang
hervorragend, der Trainingskreis gewinnt
an Fahrt.
ausgeschiedene Schiedsrichter
Folgende Schiedsrichter sind im zweiten
Quartal 2008 aus unserer Vereinigung
ausgeschieden: Abdessamad Abroudi
(DJK/SSG Darmstadt), Hassan Ahmed
(DJK/SSG Darmstadt), Tobias Aouini
(FTG Pfungstadt), Alexander Dietrich (TG
75 Darmstadt), Jürgen Glöckner (SKV RW
Darmstadt) und Henok Makonen (DJK/
SSG Darmstadt).
Vereinswechsel
Folgende Schiedsrichter haben bis zum
1. Juli ihren Verein gewechselt: Qasim
Ahmed von der SG Eiche Darmstadt zur
SKV RW Darmstadt, Markus Heinrich von
Viktoria Urberach zur TSG Messel, Wolf-
gang Hofmann vom FV Biblis zum FC
Ober-Ramstadt, Nico Huber vom SC Vik-
toria Griesheim zum RSV Germania
Pfungstadt, Jahwed Khatibi vom TSV Nie-
der-Ramstadt zur SKG Ober-Beerbach,
Reinhold Krämer von CDE Pfungstadt
zum SV Hahn, Kashif Mahmood von der

SG Eiche Darmstadt zur SKV RW Darm-
stadt, Zeynal Pektas vom FC Ober-
Ramstadt zur SKG Ober-Beerbach, Jan
Töns vom 1. FCA Darmstadt zur DJK/SSG
Darmstadt, David Wegmann von der TG
Bessungen zur DJK/SSG Darmstadt und
David Zinngrebe von der SKV RW Darm-
stadt zum RSV Germania Pfungstadt.
Wechsel zu den Aktiven
Folgende Jung-Schiedsrichter sind mit
Beginn der Saison zu den Aktiven ge-
wechselt: Caglar Gürbüz (RSV Germa-
nia Pfungstadt), Nico Huber (RSV Ger-
mania Pfungstadt), Matthias Klein (SKG
Gräfenhausen), Gökay Oran (SV Rohr-
bach), Dmitri Richardson (SV Hahn) und
Benedikt Roth (SG Eiche Darmstadt).
Neue Telefonnummer Jörg Ballweg
Die neue private Festnetznummer von
Jörg Ballweg lautet: 0 61 55 / 76 07 56.
Beisitzer Verwaltung

Der KSA hat beschlossen, vorerst keinen
weiteren Beisitzer für Verwaltungsaufga-
ben zu berufen. Die Aufgaben sind unter
den bestehenden KSA-Mitgliedern auf-
geteilt worden.

Adressen erst im November

Seit vielen Jahren sind es unsere Leser
gewohnt, in der ersten Ausgabe des neu-
en Spieljahres eine Sammlung wichtiger
Adressen zu finden. Angesichts der gro-
ßen Umwälzungen in diesem Jahr auf-
grund der Strukturreform und des frühen
Redaktionsschlusses können wir eine
verlässliche Liste in diesem Jahr erst in
der nächsten Ausgabe bereit stellen. Wir
bitten um Verständnis.

Unangebrachte Unterstellungen

Einmal mehr hat sich ein Vereins-
verantwortlicher vor einigen Wochen ge-
genüber dem Schiedsrichterausschuss
schriftlich ausgesprochen unsachlich
über eine Schiedsrichterleistung be-
schwert, die in dem Satz gipfelte: „Auch
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Darüber hinaus ging es aber vor allem
auch um den Erfahrungsaustausch: Es
gibt nicht die Öffentlichkeitsarbeit, keiner
hat ein Patentrezept, auch der Verbands-
Schiedsrichterausschuss (VSA) nicht.
Die Öffentlichkeitsarbeit muss das Ziel
haben, gerade in Zeiten zurückgehen-
der Schiedsrichterzahlen, in denen die
Probleme, alle Spiele besetzten zu kön-
nen, immer größer werden, das
Schiedsrichterwesen in der Öffentlichkeit
möglichst positiv darzustellen. Es gibt
keine bessere Möglichkeit der
Schiedsrichterwerbung und –erhaltung.
In diesem Sinne ist Öffentlichkeitsarbeit,
ganz nach Gerd Schugard, dem
Verbandsschiedsrichterobmann, „alles,
was der Sache dient“, ganz gleich, ob es
sich um Pressekontakte, Veröffentlichun-

gen in der Tagespresse, Internetauftritte,
Präsenz bei örtlichen Sportveranstaltun-
gen, die Mitarbeit in Projekten wie
ballance hessen oder um den direkten
Kontakt mit den Vereinen handelt.
Der intensive Erfahrungsaustausch der
BfÖs in Grünberg förderte einmal mehr
zutage, wie viele großartige Ideen es in
Hessen gibt: So gibt es inzwischen in
ganz Hessen nur noch sechs gedruckte
Schiedsrichterzeitungen, die Kosten sind
nicht mehr zu tragen. Büdingen hat dem
abgeholfen durch eine Internetzeitung,
Fulda hat die Druckkosten auf die Seite
der Leser verlagert und erzeugt einen
Newsletter vom Feinsten, der einer ge-
druckten Zeitung in nichts nachsteht und
in Sachen der farblichen Gestaltung da-
durch unübertroffen ist.

Die hessischen Öffentlichkeitsmitarbeiter der Schiedsrichter in Grünberg: Mit dabei
die Vertreter der Region Darmstadt: Stehend der Dritte von links: Markus Walter
(Odenwald), rechts davor: Boris Reisert (Dieburg, nebenbei Aufsteiger in die Hessen-
liga), stehend der Achte von links: Mirko Radl (Groß-Gerau), stehend der Fünfte von
rechts: Michael Imhof, bis Oktober auch noch Öffentlichkeitsmitarbeiter des Verbands-
Schiedsrichterausschusses, für Darmstadt dabei war unser Nachwuchs-Schieds-
richter Yannik Bopp (vorne, der zweite von rechts), rechts vorne: Marco Unholzer
(Bergstraße, nebenbei Aufsteiger in die Landesliga). Entgegen seiner politischen
Einstellung ganz rechts außen steht Karsten Vollmar, bis Sommer Schiedsrichter in
der Oberliga und designierter Nachfolger von Michael Imhof im Verbands-
Schiedsrichterausschuss.

Wechselvorgang ist nur bei einer Spielunterbrechung mit Information an den Schieds-
richter vorzunehmen. Abweichungen von diesen Bestimmungen sind - nach Verein-
barung vor Spielbeginn - möglich (z.B. die Änderung der Anzahl der Spieler bei
kleinerem Spielfeld).

Ausrüstung der Spieler: Das Tragen von Rückennummern sowie die Ausstattung mit
Schienbeinschützern ist Pflicht. Der Spielführer muss mit einer Armbinde gekenn-
zeichnet sein.

Spielberichtsbogen und Spielberechtigung: Auf dem Spielberichtsbogen müssen
die Geburtsdaten eingetragen werden. Die Passkontrolle ist obligatorisch. Die Spie-
ler müssen in dem jeweiligen Spieljahr 35 bzw. 45 Jahre alt werden. Es können auch
Versehrte jüngeren Alters teilnehmen. Hierzu ist eine ärztliche Bescheinigung erfor-
derlich, wobei eine Ausfertigung beim Klassenleiter vorliegen und eine Ausfertigung
sich im Spielerpass befinden muss.

Bei AH – Langfeldspielen dürfen zwei Spieler unter 35 Jahre mitspielen, die aber 33
Jahre alt sein müssen. Bei AH – Kleinfeldspielen darf ein Spieler unter 35 Jahre
mitspielen, der aber 33 Jahre alt sein muss. Diese Regelung gilt auch bei Hallentur-
nieren und Kleinfeldturnieren.

Spielzeit: Die Spielzeit beträgt 2 x 35 Minuten bei Klein- und Langfeld. Bei  Ü45-
Spielen beträgt die Spielzeit  2 x 30 Minuten.

Linienrichter: Linienrichter sind bei Kleinfeldspielen und bei Ü45 nicht erforderlich.

Abseits: Die Abseitsregel ist außer Kraft, d. h. Abseitsstellungen sind nicht strafbar.
(außer Großfeld)

Rückpassregel: Die so genannte Rückpassregel ist in Kraft.

Freistöße - Kleinfeld und Ü45: Es werden sowohl indirekte als auch direkte Freistöße
ausgesprochen - je nach Art des Vergehens.

Abstandsentfernung: Bei Spielfortsetzungen wie Freistößen, Strafstößen oder Eck-
stößen müssen die Gegenspieler einen Abstand von mindestens 5 m vom Ausführungs-
ort einhalten.

Einwurf: Einwürfe dürfen in einer Entfernung von maximal 1 m außerhalb des Spiel-
feldes ausgeführt werden. Die Gegenspieler müssen einen Mindestabstand von 2m
vom Einwerfenden einhalten.

Persönliche Strafen: Als persönliche Strafen werden ausgesprochen: Verwarnung
(Gelbe Karte), Matchstrafe (Gelb-Rote Karte) und Feldverweis mit Passeinbehaltung
(Rote Karte).

Spielentscheid durch Schüsse von der Strafstoßmarke (Kleinfeld): Dem Schieds-
richter sind fünf Spieler zu benennen, welche die Schüsse von der Strafstoßmarke bis
zur Entscheidung ausführen. Wenn eine Mannschaft vor der Spielentscheidung we-
niger als fünf einsatzfähige Spieler aufweist, muss sich die gegnerische Mannschaft
auf die Zahl der zur Verfügung stehenden Spieler des Gegners reduzieren. Eine
Reduzierung während der Durchführung hat keinen Einfluss auf die Spielerzahl der
gegnerischen Mannschaft.

Werner Rückert
Klassenleiter
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Als zentrales Austauschmedium für die
Kreis-BfÖs dienen die Seiten für Öffent-
lichkeitsarbeit des Internetauftritts des
VSA. Dort wird alles abgelegt oder
verlinkt, was die Kreise zuliefern – zum
einen, um sich selbst an zentraler Stelle
über die Arbeit der anderen Kreise infor-
mieren zu können – Öffentlichkeitsarbeit,
so Harald Stenger, Direktor Medien des
DFB, ist das Prinzip des Klauens – zum
anderen, um dem interessierten Leser an
zentraler Stelle einen Überblick über das
hessische Schiedsrichtergeschehen zu
geben. Ein Blick auf diese Seiten lohnt
allemal, auch wenn noch nicht alles so
ist, wie man sich das vorstellen könnte
(www.hfv-online.de).
Zu guter Letzt nahm auch bereits Karsten
Vollmar als mein designierter Nachfolger
im VSA an der Tagung teil, informierte

über die Vorzüge des Spielberichtes on-
line, der nach dem Willen des Verbands-
spielausschusses so schnell wie möglich
in weiteren Spielklassen eingeführt wer-
den soll. Ich selbst musste mir in den letz-
ten Monaten leider eingestehen, dass ich
meine Aufgabe als BfÖ auf Verbands-
ebene nicht länger so ausführen kann,
wie es meinen Ansprüchen genügen
würde. Beruf und Schule der Kinder for-
dern zunehmend ihren Tribut. Dem Kreis
bleibe ich erhalten, solange das ge-
wünscht ist, Ideen sind viel mehr vorhan-
den als Zeit... Das Team, das mich in
meiner Arbeit hier vor Ort unterstützt, die
längst wieder einer Intensivierung bedarf,
ist das Engagement allemal wert. Ich
denke, dass das den Verlust an Informa-
tion aufwiegt, der durch mein Ausschei-
den aus dem VSA entsteht. MI

„Nach der Strukturreform ist es nicht un-
sere erste Aufgabe, Betätigungsfelder für
die Regionalbeauftragten zu finden, son-
dern die vorhandenen Aufgaben sinnvoll
zwischen Kreisen und Verband aufzutei-
len. Dazwischen gibt es keine Ebene. Es
wird keinen Ausschuss im Ausschuss
geben, die Regionalbeauftragten gehö-
ren der Verbandsebene an und erfüllen
ihre Aufgaben in deren Auftrag.“ Gleich
zu Beginn der außerordentlichen
Obleutetagung in Grünberg stellte
Verbandsschiedsrichterobmann Gerd
Schugard klar, dass die Schiedsrichter
gewillt seien, Sinn und Geist der Struk-
turreform mit der Stärkung der Kreise und
deren engere Anbindung an den Ver-
band umzusetzen. Er bedankte sich für
viele Anregungen im Vorfeld des außer-
ordentlichen Verbandstages, von denen
viele umgesetzt worden seien, und für
die große Unterstützung für das Vorha-
ben aus den Kreisen.
Schugard räumte ein weiteres Miss-
verständnis aus: Beim außerordentlichen

Kein Ausschuss im Ausschuss

VSO Gerd Schugard beim Vortrag.

Verbandstag sei es nur um eine Ände-
rung der Satzung des Hessischen Fuß-
ball-Verbandes gegangen, nicht um eine

7) Über die auf dieser Seite zusammengetragenen Sonderbestimmungen hinaus
gibt es keine weiteren Abweichungen von den Bestimmungen und Regeln, wie sie
im Bereich erster Mannschaften gelten.
Reservemannschaften, die nicht in Konkurrenz spielen, und Sondermannschaften:
1) Bezüglich der Spielberechtigung sind diese Spiele Freundschaftsspiele.
2) Es dürfen bis zu drei Spieler je einmal eingewechselt werden. Bei Sonder-
mannschaften dürfen bis zu vier Spieler je einmal eingewechselt werden.
Alte Herren: s. gesonderter Text in dieser Ausgabe.
Frauen: 1) Großfeldspiele: Die Spielzeit beträgt 2x45 Min., bis zu drei Spielerinnen
können ausgetauscht werden.
2) Kleinfeldspiele als Pflichtspiele: Spielzeit 2x35 Min., Anzahl der Spielerinnen 6
plus TW, 11 Spielerinnen dürfen auf dem Bericht stehen, Abseits und Torwart-Zu-
spielregel in Kraft, bis zu drei Spielerinnen können ausgewechselt werden.
3) Kleinfeldspiele als Freundschaftsspiele: Die Spielzeit beträgt 2x35 Min. Es gelten
die Kleinfeldregeln der E-Jugend für Spiele im Freien (s.o.).
Freizeitmannschaften: 1) Gespielt wird auf Kleinfeldern. Es gelten die Kleinfeld-
regeln der E-Jugend für Spiele im Freien (s.o.).
2) Spielzeit: 2x35 Min. (bei Pokalspielen evtl. Verl. 2x10 Min. Die Mannschaften
können den Sieger in beiderseitigem Einvernehmen auch durch sofortiges 9-m-
Schießen ermitteln und die Verlängerung wegfallen lassen.).
3) Die Mannschaften unterliegen der Rechts- und Verfahrensordnung des HFV.
4) Dem Schiedsrichter werden graue Spielerpässe mit eingetackertem Foto vorge-
legt. SC

Durchführungsbestimmungen der Alten Herren
für Langfeld, Kleinfeld und Ü45  2008/2009

Spielfeld – Kleinfeld: Üblicherweise wird eine Großfeldhälfte quer bespielt, was eine
ungefähre Größe von 70x50 m ergibt. Es besteht auch die Möglichkeit auf speziellen
Kleinfeldplätzen zu spielen, wobei diese in etwa die Ausmaße einer Großfeldhälfte
haben sollten. In jeder Spielhälfte ist ein Torraum von 4x12 m, ein Strafraum von
13x29 m und ein Strafstoßpunkt von 9 m zu markieren. Mittellinie, Anstoßpunkt und
ein Anstoßkreis mit einem Halbmesser von 7 m sind zu markieren.

Auf jeder Schmalseite des Feldes sind Kleinfeldtore mit den Maßen 2x5 m aufzustel-
len. Eckfahnen bzw. Markierungshütchen können aufgestellt werden, sind aber nicht
zwingend erforderlich.

Fest installierte Tore des Großfeldes auf der Seitenlinie des Kleinfeldes gehören
zum Spielfeldaufbau, d.h. wenn der Ball von den Pfosten oder der Querlatte ins
Spielfeld zurückprallt, ist das Spiel ohne Unterbrechung fortzusetzen.

Anzahl der Spieler – Kleinfeld: Die Anzahl der sich im Spiel befindlichen Spieler
besteht aus 6 Feldspielern plus Torwart. Die Gesamtzahl sollte sich auf 12 Spieler
beschränken.

Anzahl der Spieler – Langfeld: 10 Spieler plus Torwart sowie 4 Auswechselspieler.

Die Anzahl der Aus-, Ein- und Wiedereinwechselungen ist unbeschränkt. Der
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Änderung der Ordnungen. Diese Aufga-
be sei dem ordentlichen Verbandstag im
Oktober vorbehalten. In Vorbereitung auf
dieses Ereignis hätten auch die Schieds-
richter noch ein paar Hausaufgaben zu
erledigen. So solle der Verbandslehrst-
ab fest in der Schiedsrichterordnung ver-
ankert werden.
Eine erste Aufgabe gab er den Kreis-
schiedsrichterobleuten mit auf den Heim-
weg: Bis zum 15. Juni sollen sich die
Regionen Gedanken machen, wer sie als
Regionalbeauftragte für die Ansetzung
und für das Lehrwesen vertreten soll. Die
dienstältesten Obleute haben den Auf-

Nicht nur in Darmstadt hat im Frühjahr der Obmann gewechselt. Auch an der Berg-
straße und in Groß-Gerau gibt es neue Chefs: v.l.n.r.: Karl-Heinz Dörsam (Bergstra-
ße, neu für Reiner Held), Hartmut Schwöbel (Odenwald), Friedel Keller (Dieburg),
Uwe Lang (Groß-Gerau, neu für Ralph Spörel), Walter Vilsmaier (Regionalbeauftragter
für die „Region Süd“) und Sebastian Schaab (Darmstadt, neu für Wolfgang Wüst).

trag, ihm die Empfehlungen zu unterbrei-
ten. Es gebe dabei nur eine Einschrän-
kung: Der Vorsitzende eines Ausschus-
ses könne nicht Regionalbeauftragter
werden.  Damit stellte Schugard klar, dass
dem Verbandsschiedsrichterausschuss
die Meinung der Kreise wichtig sei und
keine Personalentscheidungen „von
oben“ diktiert werden sollen. Das gelte
für die Besetzung des Verbandsschieds-
richterausschuss analog: Künftig wird nur
noch der Verbandsschiedsrichter-
obmann auf dem Verbandstag gewählt,
alle anderen Mitglieder des Ausschus-
ses werden vom erweiterten Präsidium

Auswechslungen: Es dürfen bis zu vier Spieler in Spielunterbrechungen mit Zustim-
mung des SR beliebig oft aus- und wieder eingewechselt werden. Bei Großfeld-
mannschaften dürfen vor Spielbeginn maximal 15 Spieler auf dem Spielbericht einge-
tragen sein, bei Kleinfeldmannschaften (7 Spieler) maximal 11. Werden mehr Spieler
eingetragen, ist der Schiedsrichter zu einer Meldung verpflichtet. Die Vereine haben
die Möglichkeit, die Auswechselspieler erst nach Spielende nachzutragen.
Aus dem Spielbericht muss klar hervorgehen, welche Spieler zum Einsatz kommen.
Der erste Einwechselvorgang eines Spielers ist mit Spielminute auf dem Spielbericht
festzuhalten.
Hinweis: In der A-Jugend-Oberliga sind Wiedereinwechslungen nicht erlaubt!
F-/G-Junioren: Im Bereich der F- und G-Junioren wird auf ein Feld mit den Maßen 40-
55m Länge und 30-35m Breite gespielt. Bei Abstoß und Abschlag darf der Torwart aus
der Hand heraus spielen. Bei einem falschen Einwurf erhält der Spieler die Möglich-
keit, diesen nach einer Erklärung zu wiederholen. Gespielt wird mit Leichbällen der
Größe 4 (290g).
Mädchen: Mädchen dürfen bis einschließlich zur C-Jugend in Jungenmannschaften
eingesetzt werden. Sie dürfen dann den für die betreffende Altersklasse gültigen Stich-
tag um bis zu ein Jahr überschreiten, also älter sein.
Torwart-Zuspielregel: Bei Spielen, bei denen die Torwartzuspielregel aufgehoben
ist, darf der Torwart den Ball mit der Hand spielen, wenn er ihn beim Einwurf von
einem Mitspieler zugeworfen bekommt.
Stichtage: A-Jugend: 1.1.90 bis 31.12.91, B-Jugend: 1.1.92 bis 31.12.93, C-Jugend:
1.1.94 bis 31.12.95, D-Jugend: 1.1.96 bis 31.12.97, E-Jugend: 1.1.98 bis 31.12.99, F-
Jugend: 1.1.2000 bis 31.12.01 und Bambini: 1.1.02 und jünger.

Sonderbestimmungen Aktive 2007/2008
Allgemein: 1) Auf dem Spielbericht dürfen bis zu sieben Auswechselspieler eingetra-
gen werden. Der Schiedsrichter ist nicht zu einer Meldung verpflichtet, wenn ein Ver-
ein mehr Spieler vermerkt. Eintragungen sind bis unmittelbar nach Spielende mög-
lich.
2) Es gibt keine Anweisung für Schiedsrichter bezüglich der Eintragung “Werbepartner”
auf der Rückseite des Spielberichtes.
3) Ein Vereinsverantwortlicher hat auf dem Spielbericht unter Angabe seines Amtes
im Verein für die Richtigkeit der gemachten Angaben zu zeichnen. Die Unterschrift
muss lesbar sein.
4) Erfolgt ein Feldverweis (rote Karte) wegen Handspiels, ist der Pass einzuziehen.
5) Spieler, die mit Gelb/Rot oder Rot des Feldes verwiesen wurden, dürfen anschlie-
ßend nicht auf der Ersatzbank Platz nehmen.
6) Für sämtliche Freundschaftsspiele oder Turniere von 1., 2., Soma-, Freizeit- oder
Frauen-Mannschaften, die auf Kleinfeld ausgetragen werden, gelten mit Ausnahme
der Spielzeit und der persönlichen Strafen (diese werden angewandt wie sonst auch
im Aktivenbereich üblich: Gelb, Gelb/Rot, Rot), die Regeln der E-Jugend für Spiele im
Freien: 6 Spieler plus Torwart, Auswechseln beliebig vieler Spieler (in Spielunter-
brechungen), Wieder-Einwechseln erlaubt, Abseits und Torwartzuspielregel aufge-
hoben.
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nach Anhörung des Obmannes berufen.
Schugard sagte zu, dass er im Vorfeld
des Verbandstages mitteilen werde, wen
er dem Präsidium vorschlagen werde,
sollte er sich noch einmal zur Wahl stel-
len. Das sei dann Thema der nächsten
Obleute-Tagung, für die vorläufig der 27.
September vorgesehen sei.
Als besten Zeitpunkt für die Übergabe der
Amtsgeschäfte empfiehlt der Verbands-
schiedsrichterausschuss den 1. Juli. Ein
Übergang nach dem ordentlichen
Verbandstag ist zwar satzungskonform,
wird aber wegen des Zeitpunktes mitten
in der Saison als unglücklich angesehen.
MI

Wolfgang Wüst bei seiner Verabschie-
dung als Obmann im Rahmen der au-
ßerordentlichen KSO-Tagung in Grün-
berg im Frühjahr. Links Verbands-
schiedsrichterobmann Gerd Schugard.

Am 11. September tritt um 19.00 Uhr die Auswahl von ballance
hessen erstmals zu einem Freundschaftsspiel gegen die Auswahl
des Partnerprojektes „ballance 2006 – Rheinland-Pfalz“ an. Die Hes-
sen können dabei auf prominente Unterstützung zurückgreifen: Mit
dabei sein werden u.a. die Organisationschefin der Frauen WM 2011
und Schirmherrin von ballance hessen, Steffi Jones, sowie die
Toleranzbotschafterin Tina Wunderlich.
Wir Darmstädter Schiedsrichter werden uns im Rahmen des Projekt-
bausteines „Fair mit Pfiff“ an dieser Veranstaltung beteiligen, die ent-
weder bei der SG Arheilgen oder bei der SKV RW Darmstadt statt-
finden wird.
Genauere Informationen lagen zum Redaktionsschluss noch nicht
vor. Bitte beachten Sie kurzfristige Informationen auf unserer
Homepage bzw. in der Tagespresse. Wir würden uns freuen, wenn
wir möglichst viele Besucher begrüßen könnten. MI

ballance-Elf mit Steffi Jones

Jugend Jahrgang Dauer Verläng. Spielfeld Abseits + TW-Zusp.-R.

A 1989/90 2x45 2x15 groß in Kraft
B 1991/92 2x40 2x10 groß in Kraft
C 1993/94 2x35 2x5 groß in Kraft
D 1995/96 2x30 2x5 groß in Kraft
D 1995/96 2x30 2x5 klein in Kraft
E 1997/98 2x25 2x5 klein aufgehoben
F 1999/2000 2x20 2x5 ganz klein aufgehoben

Bambini ab 2001 2x20 2x5 ganz klein aufgehoben

Mädchen Alter Dauer Verläng. Spielfeld Abseits + TW-Zusp.-R.
Bezirk U16 bis 16 2x40 2x10 groß in Kraft
Bezirk U13 bis 13 2x35 2x5 klein in Kraft
Kreis U16 bis 16 2x40 2x10 klein in Kraft
Kreis U 14 13-14 2x35 2x5 klein in Kraft
Kreis U 12 11-12 2x30 2x5 klein in Kraft
Kreis U 10 bis 10 2x25 2x5 klein aufgehoben

Jugend- und Mädchenbestimmungen 08/09

Signalkarten: Im Bereich der A- und B-Jugend sowie im Mädchenbereich werden
bei der Aussprache der persönliche Strafen Signalkarten eingesetzt. Die Zeitstrafe
bleibt wie bisher bestehen, es gibt keine gelb/rote Karte. Bei allen anderen Jugend-
spielen werden keine Signalkarten eingesetzt. Die persönlichen Strafen werden al-
lein mündlich ausgesprochen.
Feldverweis: Bei einem Feldverweis ist der Spielerpass grundsätzlich einzuziehen,
also auch dann, wenn der Feldverweis wegen eines Handspiels erfolgte. Auch bei
Feldverweisen nach Spielende, solange der Schiedsrichter noch auf dem Feld ist,
wird der Pass eingezogen.
Spielbericht: Auf dem Spielbericht der Jugend- und Mädchenmannschaften sind
verbindlich die Geburtsdaten einzutragen. Die Rubrik „Platzordnerobmann” muss
unbedingt leserlich ausgefüllt werden. Das gilt in gleicher Weise für die Betreuer und
die Linienrichter. Der Betreuer muss auch auf Turnierspielberichten eingetragen
sein.
Nachdem der Schiedsrichter irgendwelche Eintragungen auf dem Spielbericht vor-
genommen hat, braucht er niemandem mehr Einsicht zu gewähren.
Auf Kreis- und Bezirksebene werden Spielberichte in einfacher Ausfertigung an die
Klassenleiter geschickt.
Passkontrolle: Die Passkontrolle (einschließlich „Gesichtskontrolle”) ist durchzu-
führen. Die Bilder müssen in den Pässen geeignet befestigt und zeitnah sein. Die
Pässe der D-Jugend bis zu den Bambinis müssen nicht unterschrieben sein.
Die Spielführer und Betreuer der beteiligten Mannschaften haben das Recht, die
Pässe einzusehen. Das gilt ebenso für Verbandsmitarbeiter wie Klassenleiter und
Auswahlbetreuer.
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Der Lehrwart spricht
Liebe Schiedsrichterkameradinnen,
liebe Schiedsrichterkameraden,
die neue Saison hat begonnen und auf
uns warten nun wieder viele interessante
Spiele mit sicher wieder einer Vielzahl von
kniffligen Entscheidungen. Aber warum
soll es uns besser gehen, als den Kolle-
gen der UEFA, die gerade bei der
Euro2008 zahlreiche schwierige Entschei-
dungen zu treffen hatten – und das weiß
Gott nicht immer fehlerlos. Das ist keine
Kritik, aber es kann uns auch Mut machen,
denn wir haben nicht diese Vielzahl von
technischen Hilfsmitteln: Meistens keine
Assistenten, und wenn doch jedenfalls
keine „elektronischen Fahnen“ mit
Piepser. Und schon gar kein Headset.
Trotzdem haben wir regelsicher aufzutre-
ten und eine ganze Menge schwierige
Entscheidungen zu treffen und das – wie
gesagt – ohne Hilfsmittel! Und wenn dann
mal eine Entscheidung kritisiert wird, müs-
sen wir diese aufarbeiten und daraus ler-
nen. Verstecken brauchen wir uns aber in
unseren Spielklassen sicher nicht. Beson-
ders wichtig ist meiner Meinung nach,
dass wir aus den Entscheidungen und
Regelauslegungen bei der Euro lernen,
aber nicht versuchen, diese zu kopieren.
Nochmals: Wir sind bei unseren Spiellei-
tungen eben nicht bei einem internatio-
nalen Turnier! Bitte vergesst das nicht!
Ich möchte an dieser Stelle nur auf zwei
„schwierige“ Situationen der Europamei-
sterschaft eingehen: Erstens die „Wasser-
schlacht“ beim Spiel der Schweiz gegen
die Türkei. Das waren sicher keine nor-
malen, regelgerechten Platz-Bedingun-
gen im Sinne der Regel mehr: Der Ball
rollte ja kaum noch durch die Pfützen. Aber
Spiele bei einer EM sind natürlich auch
keine „normalen“ Spiele. In unserem Be-
reich ist so ein Spiel sicher abzubrechen
oder zumindest zu unterbrechen. Viel in-
teressanter wurde es dann, als der italie-
nische Abwehrspieler im Zweikampf hin-
ter die Torauslinie geraten war und die

Holländer einen Treffer erzielten. Der Ita-
liener gehörte weiterhin zum Spiel und hat
ganz klar die Abseitsposition aufgehoben.
Zu Beginn dieser Saison haben wir keine
Regeländerungen hinzunehmen. Aller-
dings haben wir uns mit zwei neuen
Regelauslegungen zu beschäftigen, die
ich in dieser Ausgabe an anderer Stelle
ausführlich bespreche. Zudem wird in die-
ser Saison das neue Regelheft etwas auf
sich warten lassen, da eine komplett neue
deutschsprachige Übersetzung der Fuß-
ball-Regeln erarbeitet wird, in der „Über-
setzungsprobleme“ und damit dann auch
„eindeutig zweideutige“ Regel-
auslegungen verschwinden werden. Al-
lerdings können wir wahrscheinlich erst
zum Ende des Jahres 2008 damit rech-
nen. Das sollte aber keine Probleme be-
reiten, da es wie gesagt keine elementa-
ren Regeländerungen gab.

Zurück zu uns nach Darmstadt: Wir als
Schiedsrichterausschuss, mussten zum
Ende der letzten Saison zahlreiche Auf-
und Abstiegsentscheidungen bzgl. unse-
rer Schiedsrichter treffen und auch hinneh-
men. Im Verband haben Walter Vilsmaier
und Jens Kindinger auf eigenen Wunsch
die Liste verlassen. Nils Hallstein ist sport-
lich abgestiegen. In der Bezirksoberliga
hat es Pasquale Seliger leider nicht ge-
schafft, die Klasse zu halten. Michael
Losansky wurde vom (ehemaligen)
Bezirksschiedsrichterausschuss von der
Liste genommen, aufgrund von „mangeln-
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dem Engagement“, so die Verantwortli-
chen auf Bezirksebene. Eine Entschei-
dung, die ich an dieser Stelle nicht weiter
kommentieren möchte. Allerdings hier
nochmals der eindringliche Wunsch an die
Regionalbeauftragten, zukünftig sehr viel
früher auch in den Kreis hinein die Kom-
munikation zu suchen. Die Zusammenar-
beit wird dann sicher vertrauensvoller und
produktiver.
Aus unserer Sicht viel schöner zu verzeich-
nen sind die diesjährigen Aufsteiger in die
neue Gruppenliga (ehemals Bezirks-
oberliga): Dmitri Richardson hat in der
Rückrunde durch seine hervorragenden
Leistungen den Aufstieg mehr als verdient.
Jetzt heißt es für ihn, diese Chance zu nut-
zen und etwas daraus zu machen. Weiter-

hin hat der Bezirksschiedsrichter-
ausschuss David Wegmann als Gesamt-
zweiten der Bezirksliga-Schiedsrichter in
die Gruppenliga aufsteigen lassen. Die-
sen beiden Kollegen von dieser Stelle aus
„alles Gute“ für die kommende Saison.  Auf
sie wird einiges Neues zukommen, aber
sie werden diese Aufgabe sicher lösen,
wenn sie mit der richtigen Einstellung und
Motivation an die Spielleitungen gehen.
In der zukünftigen Kreisoberliga (ehemals
Bezirksliga) werden wir mit den Kollegen
Pasquale Seliger, Jan Töns und Matthias
Klein drei Schiedsrichter unter Beobach-
tung haben. Wir haben uns vorbehalten,
zur Winterpause zu entscheiden, ob noch
einer oder mehrere weitere Schiedsrich-
ter in der Rückrunde unter Beobachtung
in der Kreisoberliga mit dem Ziel „Aufstieg
in die Gruppenliga“ Spiele leiten sollen.
Als Neuerung in der kommenden Saison
werden die Spiele der Kreisoberliga vom
Kreis, in unserem Fall von Sebastian
Schaab, besetzt werden. Wir sind uns im
Schiedsrichter-ausschuss absolut einig,
dass die Qualität der Schiedsrichter und
somit der Spielleitungen in der Kreis-
oberliga auf jeden Fall der der letzten Jah-
re entsprechen muss. Es werden also auch
in dieser Klasse überwiegend Schieds-
richter Spiele leiten, die dies auch in den
vergangenen Jahren getan haben, auch
wenn es im Moment keine eigene Liste
dieser Schiedsrichter geben wird. Wir be-
setzen allerdings nicht nur die Spiele in
der Kreisoberliga, sondern wir als Kreis
haben auch ab sofort zum Ende einer je-
den Saison einen garantierten Aufsteiger
in die neue Gruppenliga. Diesen Aufstei-
ger nominieren wir und sind auch für des-
sen Qualifizierung zuständig. Diese Ent-
wicklung ist sehr kurzfristig auf uns zuge-
kommen, so dass wir zum
Redaktionsschluss dieser Ausgabe die
neuen Qualifizierungsrichtlinien zum Auf-
stieg in die Gruppenliga noch nicht end-
gültig ausgearbeitet haben. Ich werde sie
selbstverständlich den betreffenden
Schiedsrichtern zukommen lassen und

Es birgt immer die Gefahr, dass man „aus
Versehen” pfeift, wenn der Schiedsrich-
ter mit der Pfeife im Mund über den Platz
läuft... Offensichtlich hat Dmitri
Richardson dieses Problem aber im Griff
gehabt. Denn nachdem er im Winter in
die Bezirksliga nachgerückt war, hat er
nach einer überragenden Rückrunde den
Sprung in die Bezirksoberliga geschafft.
Viel Erfolg!

Listenschiedsrichter 2008/2009
Nach dem Abschluss des jährlichen Qualifikationsmarathons setzt sich die Liste
Darmstädter Schiedsrichter für die einzelnen Spielklassen wie folgt zusammen.

Hinweis: Im Zuge der Strukturreform haben auch die Schiedsrichter ihre Struktu-
ren angepasst und sich auf Verbandsebene dazu entschlossen, künftig nicht
mehr von vorneherein mit festen Schiedsrichter-Teams zu arbeiten. Künftig gibt
es für die einzelnen Spielklassen Assistenten-Pools, aus denen der Spielan-
setzer den Schiedsrichtern Assistenten zuteilt.

Hessenliga
Peter Unsleber (SV Darmstadt 98)

Verbandsliga
Jörg Ballweg (TSV Pfungstadt), Wolfgang Wüst (SCV Griesheim)

Gruppenliga
Marcel Guth (SKG Bickenbach), Oliver Krause (SKG Ober-Beerbach), Nils Hall-
stein (SV Hellas Darmstadt), Holger Fröhlich (DJK/SSG Darmstadt), Evangelos
Pakos (SV Hellas Darmstadt), Dmitri Richardson (SV Hahn), Markus Volk (SG
Modau), David Wegmann (DJK/SSG Darmstadt)

Kreisoberliga
Matthias Klein (SKG Gräfenhausen), Pasquale Seliger (SV Weiterstadt),Jan Töns
(FCA Darmstadt)
Hinweis: Es sind nur die Schiedsrichter aufgeführt, die sich für den Aufstieg in die
Gruppenliga qualifizieren können. Im Laufe der Saison können zu diesen Schieds-
richtern weitere dazu stoßen.

Förderkader Kreis
Yannik Bopp (FC Alsbach)
Kashif Mahmood (SG Eiche Darmstadt)
Benedikt Roth (SG Eiche Darmstadt)
Alexander Singer (SV Germania Eberstadt)
Im Laufe der Saison können zu diesen Schiedsrichtern weitere dazu stoßen.

Assistenten-Pool Verband (Hessen- und Verbandsliga)
Holger Fröhlich, Oliver Krause, Evangelos Pakos, Marco Reibold, Dmitri
Richardson, Julian Schaab, Pasquale Seliger, Christian Ude, David Wegmann
und Michael Wüst.

Assistenten-Pool Gruppenliga
Qasim Ahmed, Cristian Ballweg, Rico-Luis Bastias, Yannik Bopp, Severin Brom,
Fehmi Cavus, Raphael Peter Christoffel, Sebastian Drechsler, Maurice Gotta,
Caglar Gürbüz, Patrick-Sven Hennemann, Patrick Hönig, Julius Holschneider,
Hasan Kaya, Jahwed Khatibi, Matthias Klein, Wolfgang Kühn, Leonard von
Landenberg, Kevin Lauer, Marc Lovric, Khashif Mahmood, Christian Motzkau,
Sebastian Nover, Marco Reibold, Benedikt Roth, Felix Rühl, Alexander Schulz,
Pasquale Seliger, Alexander Singer, Maximillian Stute, Jan Töns und Volkan
Yildiz.
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natürlich auch in der nächsten Ausgabe
des SR-Journal publizieren. Eins zeigt sich
aber an dieser Entwicklung: Wir als Kreis-
schiedsrichtervereinigung haben zukünf-
tig noch mehr Augenmerk neben der
Schiedsrichterei und den Schiedsrichter-
assistenten  auf das Beobachtungs- und
Betreuungswesen innerhalb unserer Ver-
einigung  zu legen. Es wird extrem wichtig
sein, dass es für viele von uns zur Selbst-
verständlichkeit wird, junge und vielleicht
auch unerfahrene Schiedsrichter unmittel-
bar bei einem Spiel zu coachen und zu
betreuen. Genauso kann der Ausschuss
die nötigen Qualifizierungsmaßnahmen
(Beobachtungen, usw.) nicht alleine be-
wältigen. Wir müssen hier auf unsere Ver-
einigung bauen!
An dieser Stelle nochmals ein paar Worte
zur Kreisleistungsprüfung: Diejenigen, die
an beiden Teilen teilgenommen haben,
haben fast ausnahmslos gute bis sehr gute
Leistungen erbracht. Allerdings ist es für
uns unbefriedigend, um nicht zu sagen,
schwer hinzunehmen, wenn nicht einmal

Leistungsprüfung: Nach dem Start sind noch alle dicht beisammen.

die Hälfte aller Schiedsrichter von uns eine
Leistungsprüfung abgelegt haben. Hier-
an muss gearbeitet werden! Die Spiele am
Wochenende können nur zufriedenstel-
lend geleitet werden, wenn eine sichere
Regelkenntnis vorhanden ist und wenn
ein Mindestmaß an körperlicher Fitness
gegeben ist. Selbstverständlich ist, dass
Schiedsrichter, die in ab der B-Liga auf-
wärts Spiele leiten wollen, eine bestan-
dene Leistungsprüfung benötigen. Dies
gilt auch für die Assistenten, unabhängig
davon, in welcher Klasse sie eingesetzt
werden. An dieser Stelle sei nochmals an
den Wiederholungstermin am 19.August
zwischen 19.00 und 19.30 Uhr bei der SG
Eiche Darmstadt erinnert. Ich würde mich
sehr freuen, wenn Ihr mitziehen würdet und
möglichst viele diesen Wiederholungs-
termin wahrnehmen würden.
Als Lehrwart  gäbe es von meiner Seite
natürlich noch viele Dinge zu sagen. Ich
will es abschließend auf drei Punkte be-
schränken: Erstens möchte ich unbedingt
im Bereich der Regelkunde mit Euch ar-

Kommentar Christian Ude:
Ich denke, wir sollten mit der zweiten
„Pflichtverwarnungs-Situation“ im Zu-
sammenhang mit einem Strafstoß keine
Schwierigkeiten bekommen. Interessant
zu beachten ist lediglich, dass wir bei
einem indirekten Freistoß am Strafstoß-
punkt eine Spielstrafe verhängen, ob-
wohl der Ball im Moment der unsportli-
chen Täuschung des Schützen gar nicht
im Spiel war. Eigentlich wider den Grund-
satz der Regel. Wir dürfen gespannt sein,
wie die FIFA hierzu zukünftig Stellung
bezieht.
Weiterhin haben wir eine neue Regel-
auslegung im Bereich der Regel 12 zu
beachten. Das Wort „Einwirken“ wird uns
hier begleiten. Ein Werfen oder Spuk-
ken ist nun ein „Einwirken“ und hat im-
mer einen indirekten Freistoß zur Folge.
Gerade dieses Thema werden wir aber
sicher ausführlich bei einer der kommen-
den Pflichtsitzungen besprechen. CU

Dank der gewohnt hervorragenden Grillmeister war an der Leistungsprüfung der Grill
mindestens so umlagert wie die Zeitnehmer. Vielen Dank für die prima Organisation
an Rudi Mück, Oliver Krause und Nils Hallstein vom Vergnügungsausschuss.

Mit großer Mehrheit hat der Fußball-
tag des nordhessischen Kreises Wal-
deck einen Antrag angenommen, der
jetzt dem Verbandsfußballtag im Ok-
tober zur Abstimmung vorgelegt wer-
den wird: Vereine, die mehr Schieds-
richter haben als sie für die Erfüllung
ihres Pflichtsolls benötigen, sollen
belohnt werden: Sie sollen einen Teil
der Gelder erhalten, die der Verband
als Strafen von den Vereinen ein-
nimmt, die ihr Soll nicht erfüllen. Be-
gründung: Die Ausbildung und Aus-
rüstung der Neulinge kostet Geld, das
soll nicht alleine an den engagierten
Vereinen hängen bleiben. Der antrag-
stellende TSV Ehringen sieht das als
eine flankierende Maßnahme zur Ge-
winnung weiterer Schiedsrichter. Las-
sen wir uns überraschen, wie der
Verbandstag das sieht. Auch die Ver-
treter unseres Kreises stimmen dort mit
ab. MI

Nette Idee
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beiten. In der kommenden Saison werden
wir uns in den monatlichen Pflicht-
sitzungen mit dem Gesamtthema „Der
Schiedsrichter in Stress-Situationen“ be-
schäftigen. Ich hoffe, dass ich ein paar in-
teressante Referate für Euch zusammen-
gestellt habe. Zweitens werden wir in der
Betreuung unserer Nachwuchs-Schieds-
richter von einem reinen Beobachtungs-
System weggehen und mehr Augenmerk
auf ein Coaching legen. Das soll den jun-
gen Kollegen einen größtmöglichen Lern-
effekt vermitteln. Details werden wir in den
kommenden Pflichtsitzungen besprechen.
Als dritten Punkt möchte ich darauf hin-
weisen, dass ich an dieser Stelle zukünf-
tig jeweils eine Regel „besprechen“ und
kommentieren möchte. Das ist in einer
Ausgabe zu Beginn einer Saison eher
schwierig, wird sich aber ändern.
Ich wünsche Euch allen eine spannende
Saison, aufregende Spiele und hoffentlich
stets die richtige Entscheidung.

Regelecke
Hat der Schiedsrichter jeweils richtig
gehandelt?

1. Der Schiedsrichter sieht, wie sich
außerhalb des Feldes ein bereits ver-
warnter Feldspieler und ein Aus-
wechselspieler aus der selben Mann-
schaft schlagen. Er unterbricht das
Spiel, spricht zwei Feldverweise aus
und setzt das Spiel mit einem Schieds-
richter-Ball fort, wo sich der Ball bei der
Unterbrechung befand.

2. Der Trainer von A beleidigt einen
Spieler von B. Dieser verlässt darauf-
hin das Spielfeld, stellt sich vor den Trai-
ner (nicht unsportlich) und fragt ihn:
„Was soll das?“ Der Schiedsrichter
lässt das Spiel weiterlaufen und er-
mahnt den Spieler in der nächsten
Spielunterbrechung.

 3. Ein Angreifer schießt den Ball auf
das leere Tor. Ein Auswechselspieler
läuft auf das Feld und schießt den Ball
ins Seitenaus. Der Schiedsrichter un-
terbricht das Spiel, spricht einen Feld-
verweis aus und setzt das Spiel mit ei-
nem indirekten Freistoß fort.

4. Der Schiedsrichter entscheidet auf
Strafstoß. Ein Auswechselspieler, der
sich neben dem Tor vorbereitet, läuft
nun auf das Spielfeld und beschwert
sich wegen dieser Entscheidung in un-
sportlicher Form sehr heftig bei ihm. Der
Schiedsrichter toleriert dieses Verhal-
ten und schickt den Spieler vom Feld.

5. Ein Spieler von Blau wird außerhalb
des Spielfeldes behandelt. Als ein An-
greifer von Rot in seine Nähe kommt,
läuft er auf das Spielfeld und hält die-
sen am Trikot fest, so dass dieser nicht
mehr an den Ball kommt und dadurch
ein aussichtsreifer Angriff unterbunden
wird. Der Schiedsrichter unterbricht das
Spiel. Er zeigt dem Spieler die Rote
Karte und setzt das Spiel mit einem di-
rekten Freistoß fort.

Die neue Saison bringt keine Regel-
änderungen mit sich. Allerdings hat sich
zum Ende der vergangenen Saison die
Regel-Interpretation zweier Situationen
geändert, auf die ich an dieser Stelle kurz
eingehen möchte, beginnend mit der In-
formation des Verbandslehrwartes, Lutz
Wagner:
„Zusätzlich zu den bereits zu Saisonbe-
ginn (2007/08) kommunizierten Regel-
änderungen hat die FIFA einige Formu-
lierungen im Regeltext umgestellt. Die-
se wurden zwar nicht als Regel-
änderungen explizit an die Verbände
weiter gegeben, sind aber auf Grund der
Interpretation als solche zu verstehen.
Hierbei handelt es sich einmal um das
unsportliche Täuschen beim Strafstoß
durch den Schützen und zum anderen
um „Wurfvergehen“ aus dem Spielfeld
heraus oder in das Spielfeld hinein. Zu
diesen zwei Punkten folgende für Euch
wichtige Anmerkung:
In der Regel 14 (Strafstoß) steht unter
der Überschrift Zusatzbestimmung und
Richtlinien der FIFA für Schiedsrichter:
‚Finten bei der Ausführung eines Straf-
stoßes gehören zum Fußball. Ist der
Schiedsrichter jedoch der Ansicht, dass
die Finte eine Unsportlichkeit darstellt,
wird der betreffende Spieler verwarnt.‘
Dies bedeutet für uns, dass neben der
bisher einzigen Möglichkeit, bei einem
Strafstoß eine Verwarnung auszuspre-
chen (Ausführung nicht durch den zuvor
identifizierten Akteur) eine weitere Ver-
pflichtung zu einer Verwarnung besteht
– und zwar immer dann, wenn nach un-
serer Meinung ein Spieler bei der Aus-
führung eines Strafstoßes unsportlich
täuscht. Geht der Strafstoß ins Tor, gibt
es Wiederholung und Verwarnung. Ord-
net der Schiedsrichter einen indirekten
Freistoß am Strafstoßpunkt auf Grund
der Täuschung an, so ist ebenfalls zu
verwarnen. In allen anderen Fällen

kommt die Unsportlichkeit nicht zum tra-
gen und zieht somit auch nicht bindend
eine Verwarnung nach sich. Alle ande-
ren Vergehen beim Strafstoß sind, so-
fern sie das erste Mal im Zusammenhang
mit dem Strafstoß auftreten, nicht zu ver-
warnen.
Die zweite Änderung betrifft die Regel
12 und hier wiederum eine Textpassage
unter den Zusatzbestimmung und Richt-
linien der FIFA für Schiedsrichter. Hier
heißt es:
‚Wirft ein Spieler auf dem Spielfeld ei-
nen Gegenstand auf eine Person außer-
halb des Spielfeldes wird das Spiel mit
indirektem Freistoß an der Stelle fortge-
setzt an der sich der Ball zum Zeitpunkt
der Spielunterbrechung befunden hat.‘
Ein zweiter Passus lautete:

‚Wirft ein Auswechselspieler oder aus-
gewechselter Spieler außerhalb des
Spielfeldes einen Gegenstand auf eine
Person auf dem Spielfeld, wird das Spiel
mit indirektem Freistoß für den Gegner
an der Stelle fortgesetzt, an der sich der
Ball zum Zeitpunkt der Unterbrechung
befunden hat.‘

Für uns bedeutet dies, dass wir uns im
Bezug auf Betreten und Verlassen des
Spielfeldes mit einem neuen Wort an-
freunden müssen. Betreten und Verlas-
sen ist durch das Wort Einwirken zu er-
setzen. Nicht gemeint ist jedoch das ver-
bale Einwirken. Das Absondern eines
Gegenstandes (Werfen) oder aber auch
zum Beispiel Spucken, ist ein unerlaub-
tes Einwirken in das (aus dem) Spiel-
feld, das einem unerlaubten Betreten
oder Verlassen gleichzusetzen ist. Das
Spiel wird somit immer mit einem indi-
rekten Freistoß an der Stelle fortgesetzt,
an der sich der Ball bei der Unterbre-
chung befindet. Nicht zu verwechseln
und keinen Einfluss kann es auf die uns
bekannten Kontaktvergehen haben.“

Keine Regeländerung in der neuen Saison

Regelecke Antworten I

1. Beide Spieler erhalten einen Feld-
verweis. Wenn der Schiedsrichter ge-
sehen hat, wie der Spieler das Spiel-
feld verlässt, um den Mitspieler zu
schlagen, muss er einen indirekten
Freistoß verhängen, wo sich der Ball
bei der Unterbrechung befand. Wenn
er das Verlassen des Spielfeldes nicht
gesehen hat, ist der Schiedsrichter-
Ball die korrekte Spielfortsetzung.
2. Der Schiedsrichter verweist den
Trainer aus dem Innenraum, verwarnt
den Spieler wegen unerlaubten
Spielfeldverlassens und setzt das
Spiel mit Schiedsrichter-Ball fort, wo
der Ball bei der Unterbrechung war:
Das Vergehen des Trainers war das
erste Vergehen. Fortsetzung S. 34
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Unser Nachwuchs: Benedikt Roth  (SG Eiche Darmstadt)

Benedikt Roth

Benedikt Roth ist 17 Jahre alt und hat
seinen Schiedsrichterlehrgang im Jahr
2006 absolviert. Vorher hatte Benni, wie

sein Spitzname lautet, selber aktiv Fuß-
ball gespielt. Eine Verletzung zwang ihn
dann zum Aufhören. Aus diesem Grund
wandte sich Benedikt dann dem Schieds-
richter-Wesen zu. Er hat dies bis heute
nicht bereut. Die Schiedsrichterei ist aber
keineswegs die einzige sportliche Betä-
tigung der er nachgeht. Nebenbei be-
treibt er auch noch gelegentlich Kampfs-
port, geht ins Fitness-Studio und ist hin
und wieder auf dem Bolzplatz anzutref-
fen. Wenn er mal nicht sportlich unter-
wegs ist, widmete er sich seiner Vorliebe
für Musik. Dabei ist er in zwei Bands ak-
tiv. In diesen Bands spielt er Gitarre, hat
sich aber auch schon gesanglich erprobt.

Zu Hause bevorzugt er das Klavier. Die
Musikrichtung seiner Bands orientiert
sich im Prinzip am Motto Carpe Diem.
Sehr locker und zum Entspannen gut
geeignet. Sie passt perfekt zu Sonne,
Sand und Meer. Benedikt hat durchaus
eine Affinität zu Urlauben in wärmeren
Gefilden, vor allem der Mittelmeerraum
hat es ihm angetan. Sein Leibgericht, fran-
zösische Crêpes mit Nutella, passt dazu
absolut.

Benedikt, gebürtiger Darmstädter, geht
nächstes Jahr in die dreizehnte Klasse

der Georg-Büchner-Schule. Er belegt
dort Leistungskurse in Poltik&Wirtschaft
und in Englisch. Nach dem Abitur will er
möglicherweise für ein Jahr nach Hawaii
gehen. Eine Bekannte, die dort in einem
Kindergarten arbeitet, würde dort auf ihn
warten. Von seinem Auslandsaufenthalt
verspricht er sich eine gesteigerte
Selbstständigkeit. Darüber hinaus will er
die dortige fremde Kultur kennen und
schätzen lernen. Außerdem kann man
neue Leute und Freunde kennen lernen.

Benedikt hat dieses Jahr in der Landes-
liga gewunken. Er schätzt am
Schiedsrichterassistenten-Dasein in die-
ser Klasse vor allem, dass man das Ge-
fühl hat, dass man selbst etwas aktiv be-
einflussen kann. Eine Entscheidung kann
hier über Sieg oder Niederlage, Auf- oder
Abstieg entscheiden. Daraus ergibt sich
eine gewisse Machtposition, der sich
Benedikt bewusst ist, die er jedoch
selbstverständlich nicht ausnutzt. Er kann
nicht nachvollziehen, wie ein junger
Schiedsrichter wie Robert Hoyzer seine
vielversprechende Karriere derart ruinie-
ren kann.

Dazu sagt er: „Die Schiedsrichterei ist mir
viel zu wichtig, als das ich sie wegen Geld,
oder wegen wütender Trainer beenden
würde!” Besonders gefällt ihm augen-
blicklich der Trainingskreis. Durch den
Trainingskreis ist eine kleine Gemein-
schaft entstanden. Man lernt sich auf per-
sönlicher Ebene besser kennen, man
kann sich über die Erfahrungen des letz-
ten Schiedsrichterwochenendes austau-
schen.

Außerdem bieten die anschließenden
Regeltests eine gute Möglichkeit, dauer-
haft eine sichere Regelkenntnis zu erar-
beiten, die garantiert Vorteile in der Spiel-
leitung bringt. Die Vereinigung wird noch
viel Freude an diesem jungen aufstre-
benden Schiedsrichter haben. YB

Unsere Schiedsrichter: Jens Weber (SV Traisa)

Das Gespräch für das vorliegende Portrait
führen wir entspannt im Cafe Extrablatt. Man
bestellt und genießt ein verdientes
Feierabendbier, was eigentlich nicht zu den
Gewohnheiten von Jens Weber passt. Er fin-
det sich vor allem in der mexikanischen und
in der persischen Küche wieder. Dazu wie-
derum passt nicht sein Lieblingsgericht; das
italienische Panacotta. Schon an seinen
Essgewohnheiten zeigt sich, dass er ein
Mensch ist, der die Vielfalt schätzt und liebt.
Jens wurde in Lübeck geboren, wo er auch
die Schulausbildung abschloss. Danach kam
er nach Darmstadt, um Physik zu studieren.
Sein heutiger Arbeitsplatz bei der Telekom
hat damit allerdings nicht mehr viel zu tun.
Seine Hauptaufgabe liegt darin, theoretische
Sachverhalte in die praktische Nutzung zu
übertragen. Wenn man sieht wie etwas, das
man selbst entwickelt hat, in der Praxis funk-
tioniert, weiß man, dass die Arbeit was ge-
bracht hat. Das Umsetzen der Theorie in die
Praxis führt uns geradewegs zu seinem Da-
sein als Schiedsrichter. Jens, der für den SV
Traisa pfeift, hat erst vor vier Jahren mit der
Schiedsrichterei begonnen. Der bisher schön-
ste Moment seiner Schiedsrichterkarriere war
das Herrenspiel zwischen Nieder-Klingen
und Sandbach. Direkt in der Anfangsphase
verwies er einen Spieler der Heimmannschaft
des Feldes. Es versteht sich, dass daraufhin
das Dorf, welches um den Platz herum ver-
sammelt war, anfing zu toben. Trotzdem
schaffte es Jens, das Spiel absolut ruhig und
fair zu leiten. Die Kontrolle ging ihm dabei nie
verloren. „Ein Spiel ist dann gut, wenn man
mit sich selbst zufrieden war”, meint Jens. Die
Kehrseite der Schiedsrichterei erlebte er bei
einem Hobbyturnier. Ein Spieler, den er mit
Rot des Feldes verwies, drohte ihm zunächst
auf dem Platz, später musste er feststellen,
dass seine Wertsachen gestohlen waren. So
etwas gehört definitiv nicht auf den Fußball-
platz.
An der Schiedsrichterei schätzt Jens, dass
man in der Lage sein muss, ein Spiel zu le-
sen. Man sieht sehr genau die Stärken und

Schwächen einer Mannschaft, die einem als
Spieler vielleicht kaum auffallen würden. Die

Spielanalyse begeistert Jens ausgespro-
chen. So erzählt er leidenschaftlich von den
Techniken, die in den heutigen modernen
Stadien angewandt werden, um genau fest-
zustellen, welcher Spieler positiv oder nega-
tiv aufgefallen ist. Seine Leidenschaft für Zah-
len kommt hier zur Geltung. Eine weitere Lei-
denschaft ist das Theater. Zuletzt war er bei
den Comedian Harmonists, die ihm sehr im-
poniert haben. Wenn er mal nicht bei einem
Theaterstück zu finden ist, ist er bei einem
Rock-Konzert: „Die Livemusik birgt ganz
neue Facetten.” Bei ihm daheim läuft dage-
gen eher ruhigere Musik, oftmals moderne
Klassik.
Im Urlaub verschlägt es ihn meistens nach
Südamerika. So war er 2006 einen Monat
lang allein in Kolumbien unterwegs. Er schätzt
am Reisen das Kennenlernen verschiede-
ner Kulturen und neuer Sprachen. Sogar die
Schiedsrichterei hat ihm dort weitergeholfen.
So wollte ihn ein Taxifahrer mutwillig hinters
Licht führen, doch Jens machte ihm über-
zeugend klar, dass das mit ihm nicht zu ma-
chen sei. Er hat durch die Schiedsrichterei
gelernt, sich besser zu verkaufen.
Im Hintergrund hat  Griechenland gerade sein
Auftaktspiel gegen Schweden beendet. Fei-
erabend! YB

Jens Weber


